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Was unterscheidet einen
sehr guten Mitarbeiter von ei-
nem durchschnittlichen? Klar
ist: Wer in seinem Beruf Spitze
sein möchte, braucht das nöti-
ge Fachwissen. Denn ohne die-
ses kann weder ein Schreiner
Möbel bauen, noch ein IT-Spe-
zialist Software entwickeln.

Doch Fachwissen allein ge-
nügt in der Regel nicht, um be-
ruflich erfolgreich zu sein.
„Denn Berufstätige agieren
nicht im luftleeren Raum“, be-
tont Prof. Dr. Karl Müller-
Siebers, Präsident der Fach-
hochschule der Wirtschaft
(FHDW), Hannover. „Sie sind
Teil einer Organisation.“ Also
müssen sie mit anderen Men-
schen kooperieren und har-
monieren. Und dies setzt eben-
falls gewisse Fähigkeiten vor-
aus. Doch welche?

Das hängt auch von der
Struktur der Betriebe und de-
ren Arbeitsorganisation ab,
erklärt Stefan Bald, Ge-
schäftsführer der Unterneh-

mensberatung Dr. Kraus &
Partner, Bruchsal. So waren
zum Beispiel in den sehr hier-
archisch strukturierten Be-
trieben, die bis vor knapp 20
Jahren die Unternehmens-
landschaft prägten, primär
die klassischen Sekundärtu-
genden – auch preußische Tu-
genden genannt – gefragt. Die
Mitarbeiter sollten pünktlich
und fleißig sein sowie gewis-
senhaft und zuverlässig ihre
Aufgaben erfüllen. „Und an-
sonsten den Mund halten“, er-
gänzt Bald.

Anforderungen ändern
sich immer schneller: Jahr-
zehntelang funktionierte die-
ses System. Doch irgendwann
kamen die Unternehmen laut
Dr. Daniela Kudernatsch, Ma-
nagementberaterin aus
Straßlach bei München, zur
Erkenntnis: „Wenn wir uns
weiter verbessern wollen,
müssen wir die Arbeit neu
strukturieren.“ Als Folge da-
von begann vor circa 20 Jah-
ren der Siegeszug der Team-
und Projektarbeit. Das heißt,
statt einzelnen Mitarbeitern
Teilaufgaben zu übertragen,

wurden nun an Mitarbeiter-
gruppen ganze Aufgaben-
komplexe delegiert.

Dies wirkte sich auf die An-
forderungen aus. „Teamfähig
soll unser Mitarbeiter sein“,
lautete fortan eine Standard-
anforderung in Stellenanzei-
gen. Und zudem sollten die
Neuen „kommunikativ“ und
„konfliktfähig“ sein. „Denn
wenn mehrere Mitarbeiter ge-
meinsam eine Aufgabe erfül-
len, besteht ein größerer Ab-
stimmungsbedarf. Zudem gibt
es mehr Reibungspunkte“, er-
klärt Daniela Kudernatsch.

Entsprechend boomten ne-
ben den Team- und Projektma-
nagement- die Kommunikati-
ons- und Konfliktmanage-
menttrainings. Und heute?
Heute ist die Team- und Pro-
jektarbeit in den meisten Un-
ternehmen „gängige Praxis“,
betont Prof. Müller-Siebers.
Dafür gewinnen neue Themen
an Bedeutung. Denn aufgrund
der Globalisierung und des ra-
santen technischen Fort-
schritts stehen die Unterneh-
men unter einem enormen
Veränderungsdruck. Und ihre

Mitarbeiter? Sie müssen im-
mer häufiger ihre Denk- und
Verhaltensmuster den verän-
derten Rahmenbedingungen
anpassen.

Mitarbeiter müssen
„Selbstentwickler“ werden:
Hieraus resultiert ein immen-
ser Lernbedarf – ein Bedarf,
der „mit zentral von der Perso-
nalabteilung organisierten
Qualifizierungsmaßnahmen
allein nicht mehr gedeckt wer-
den kann“, erklärt Werner Ol-
lechowitz, Bereichsleiter Per-
sonal bei der Bausparkasse
Schwäbisch Hall. „Dafür ist
der Lernbedarf zu individuell
und in den Fachbereichen zu
verschieden.“ Das heißt, das
Lernen muss ein Teil des Ar-
beitsalltags werden. Und: Die
Mitarbeiter müssen ihre Ent-
wicklung selbst in die Hand
nehmen – unterstützt von ih-
ren Vorgesetzten. Sie müssen
sozusagen „Selbstentwickler“
werden, um begehrte Arbeits-
kräfte zu bleiben.

Das setzt mehrere Fähigkei-
ten voraus. Die Mitarbeiter
müssen zum Beispiel lernen,
eigene Lernprozesse zu orga-

nisieren; des Weiteren sich
zum Lernen zu motivieren –
auch wenn es mal nicht auf An-
hieb klappt. Diese Fähigkeit
zur Selbstmotivation wird in
der modernen Arbeitswelt zu
einer Schlüsselkompetenz. Da-
von ist Martin Baltes, Grup-
penleiter Recruiting beim
DAX-Konzern Merck in Darm-
stadt überzeugt. „Denn je ei-
genständiger und verantwort-
licher die Mitarbeiter arbeiten
und je häufiger sie vor neuen
Herausforderungen stehen,
umso öfter geraten sie an einen
Punkt, bei dem sie zunächst
das Gefühl haben: Das kann
ich nicht.“ Dann wird von Ar-
beitnehmern, so Berater Bald,
heute erwartet, dass sie nicht
unmittelbar die Flinte ins
Korn werfen, sondern sich fra-
gen „Unter welchen Vorausset-
zungen könnte ich die Aufgabe
doch lösen?“ und einen Ver-
such wagen.

Zuversicht „Ich schaffe
das schon“: Das setzt voraus,
dass die Mitarbeiter die erfor-
derliche Grundzuversicht „Ir-
gendwie schaffe ich das schon“
entwickeln, um „neue Aufga-

ben“ beherzt anzugehen. Doch
dies allein genügt laut Bald
nicht: „Die Mitarbeiter müs-
sen auch lernen, ihre Gedan-
ken und ihr Verhalten zu steu-
ern.“ Das heißt, sie dürfen bei
neuen Herausforderungen
zwar durchaus zunächst in-
nerlich fluchen. Doch nach ei-
niger Zeit sollten sie denken
„Das gehört eben zu meinem
Job“ und „So schlimm, wie es
erscheint, wird es schon nicht
werden“ und sich zum Han-
deln durchringen.

Diese Fähigkeit, sich in eine
positive, zuversichtliche Stim-
mung zu versetzen, fehlt vielen
Arbeitnehmern noch – vermu-
tet Bald. Die Folge: Sie verfal-
len bei neuen Herausforderun-
gen oft in eine Art Schockstar-
re und fühlen sich schnell
überfordert. Als Indiz hierfür
verweist Bald auf die wachsen-
de Zahl von psychischen Er-
krankungen. Seine Anregung:
Die Betriebe sollten einmal da-
rüber nachdenken, inwieweit
hier ein Zusammenhang be-
steht. Dann ließen sich auch
Präventionsmaßnahmen or-
ganisieren.

Von Bernhard Kuntz

Schlüsselkompetenzen sind heute auch Gelassenheit und Zuversicht

„Selbstentwickler“ sind gefragt

OSNABRÜCK. An die Mitar-
beiter der Unternehmen wer-
den heute häufiger neue An-
forderungen gestellt als frü-
her. Deshalb brauchen gute
Mitarbeiter heute auch teils
andere Fähigkeiten als frü-
her.

Heute sind andere Fähigkeiten als früher gefragt: Wer sich um einen zukunftsträchtigen Ausbildungsplatz bewirbt, wird mit immer neuen Anforderungen
konfrontiert. Permanente Lernfähigkeit und hahe Selbstmotivation werden zunehmend wichtiger. Fotos: Colourbox

dpa OSNABRÜCK. Bei Team-
arbeit sollten Auszubildende
zeigen, dass sie kompromissfä-
hig sind. Denn wer sich bei ei-
ner Gruppenarbeit um jeden
Preis durchsetzen will und starr
auf seiner Meinung beharrt, sei
für Teamarbeit nicht gut geeig-
net, erläutert Esther Hartwich
vom Deutschen Industrie- und
Handelskammertag (DIHK).
Sie empfiehlt, die eigene Mei-
nung zwar mit Überzeugung zu
vertreten. Gleichzeitig sollte
man jedoch kompromissfähig
sein, so die Ausbildungsexper-
tin. Denn in einem Team gehe
es nicht darum, als einzelner
recht zu behalten, sondern ein
gemeinsames Ziel zu erreichen.
Kompromissfähig zu sein, be-
deute jedoch nicht, im Team zu
einem Mitläufer zu werden. Ein
Team sei nur dann erfolgreich,
wenn jedes Mitglied seine eige-
nen Ideen und Überlegungen
auch einbringe, so Hartwich.
Nur wenn alle Karten auf dem
Tisch liegen, könne das beste
Blatt gewählt werden. Die eige-
ne Meinung sollte jedoch im-
mer sachorientiert geäußert
werden. Außerdem sollten
Lehrlinge darauf achten, dass
sie die Meinungen anderer
nicht abwerten und kein Mit-
glied des Teams außen vor las-
sen. Denn erfolgreiche Teamar-
beit sei nur möglich, wenn alle
Mitarbeiter auch miteinbezo-
gen werden. Außerdem könne
ein Team immer nur so gut sein,
wie sein schwächstes Mitglied.

Auszubildende sollten
kompromissfähig sein

KOMPAKT

Fotobasispapiere / Spezialpapiere / Digitaldruckpapiere/ Dekorpapiere

Die Felix Schoeller Gruppe gehört zu den führenden Herstellern hochwertiger Spezialpa-
piere. Rund 2.200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bearbeiten an acht Produktionsstandor-
ten in Deutschland, Kanada, den USA und Russland sowie in unseren Sales- und Service-
center in Shanghai, Tokyo und Sao Paulo Fotobasispapiere, Spezial- und Digitaldruckpa-
piere sowie Dekorpapiere.

Hier ist Ihr Einstieg in diese innovative Branche! Wir bilden ab dem 1. August 2013 aus

als:

Papiertechnologe/-technologin

Industriemechaniker/-in für Instandhaltung

Elektroniker/-in für Betriebstechnik

Industriekaufmann/-frau

Betriebswirt/in (Bachelor of Arts) - Duales Studium an der Hochschule Osnabrück,

Standort Lingen

Was wir bieten: Eine spannende Ausbildung in einer internationalen Unternehmensgrup-
pe, Praxisnähe durch Lernen und Arbeiten im Team innerhalb echter Projekte, gute Ent-
wicklungschancen, z.B. durch Stipendien in einigen Ausbildungsgängen, und ein gutes Be-
triebsklima. Was darüber hinaus noch wichtig ist, erfahren Sie in einem persönlichen Ge-
spräch mit unseren Ausbildern oder auf www.ausbildung-bei-schoeller.de

Was Sie brauchen: Neben einem guten Schulabschluss und einem hellen Kopf Interesse
an neuen Aufgaben und Spaß an technischen Herausforderungen sowie die Fähigkeit im
Team zu arbeiten.

Worum wir bitten: Um eine schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf und den drei letzten
Schulzeugnissen bis zum 30. September 2012. Gerne auch per E-Mail oder über unser
Online-Formular.

Sie haben Interesse? Dann nutzen Sie Ihre Chance in einer internationalen Unterneh-
mensgruppe tätig zu werden. Wir freuen uns auf Sie!

Schoeller Technocell GmbH & Co. KG, Doris Sindermann, Burg Gretesch,
49086 Osnabrück Telefon 0541 3800 468,

DSindermann@felix-schoeller.com, www.Felix-Scholler.com

Schoeller Technocell in Osnabrück, Günzach, Neustadt, Penig, Weißenborn, Drummondville (CDN),
Pulaski (USA), Penza (RUS), Shanghai (PRC), Tokio (J) und Sao Paulo (BR)

Die Conditorei Coppenrath & Wiese mit Sitz in Osnabrück ist Europas größter

Hersteller tiefgekühlter Torten und Kuchen. Wir bieten jungen, engagierten

Menschen eine abwechslungsreiche und praxisorientierte Ausbildung mit ausge-

zeichneten Zukunftsperspektiven, denn

Für nähere Informationen besuchen Sie einfach die Ausbildungssparte unserer 

Internetseite www.coppenrath-wiese.de.

Ausbildung ist für uns eine Herzensangelegenheit!

Zum 1. 2013

• Bachelor of Arts (m/w)

• Berufskraftfahrer (m/w)

• Elektroniker für 

Betriebstechnik (m/w)

• Fachinformatiker 

Systemintegration (m/w)

• Fachkraft für Lagerlogistik (m/w)

• Fachkraft für 

Lebensmitteltechnik (m/w)

• Industriekaufmann (m/w)

• Industriemechaniker (m/w)

• Informatikkaufmann (m/w)

• Kaufmann für Spedition- und

Logistikdienstleistung (m/w)

Das Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung
Niedersachsen (LGLN), Regionaldirektion Osnabrück stellt zum
01. August 2013 Ausbildungsplätze für eine Ausbildung zum/zur 

Vermessungstechniker/in
zur Verfügung. Voraussetzung ist der Sekundarabschluss I
sowie gute Noten in Mathematik und Deutsch.
Bewerbungen von Frauen werden besonders begrüßt.
Schwerbehinderte Bewerberinnen und Bewerber werden bei
gleicher Qualifikation und Eignung bevorzugt berücksichtigt.

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen richten Sie bitte
bis zum 30.09.2012 an die 
LGLN RD Osnabrück,Mercatorstraße 4, 6 und 8, 49080 Osnabrück.

Weitere Informationen und das vollständige Anforderungsprofil
finden Sie unter www.lgln-os.de. Für eventuelle Rückfragen
steht Ihnen Frau Birgit Batzer (0541/503-280) zur Verfügung.

Das RehaKlinikum Bad Rothenfelde besteht aus der Klinik 
Münsterland der Deutschen Rentenversicherung Westfalen, 
Schwerpunktklinik für orthopädisch-traumautologische Erkrankun-
gen, und der Klinik Teutoburger-Wald der Deutschen Rentenver-
sicherung Braunschweig-Hannover, Schwerpunktklinik für Herz- 
und Gefäßkrankheiten, Atemwegserkrankungen, Stoffwechseler-
krankungen und Diabetes.

Wir suchen zum 1. 8. 2013 für die Klinik Teutoburger Wald 

• Auszubildende zum Kaufmann/-frau ‚ 
im Gesundheitswesen

  Vorarbinformation erhalten Sie unter: 
Tel.: 0 54 24/62-22 60 Frau Wortmann 
Anke.Wortmann@klinik-teutoburger-wald.de

• eine(n) Auszubildende(n) zum Koch  
bzw. zur Köchin

  Vorabinformationen erhalten Sie unter: 
Tel.: 0 54 24 / 62-2166 Herrn Westermeyer 
Franz.Westermeyer@klinik-teutoburger-wald.de

Außerdem suchen wir zum 1. 8. 2013 für die Klinik Münsterland  

• Auszubildende zum Kaufmann/-frau
im Gesundheitswesen

• Auszubildende zur/zum  
Medizinischen Fachangestellten

• Auszubildende zur Fachkraft im Gastgewerbe 
  (es besteht die Möglichkeit, die Ausbildung zu verlängern und den 

Abschluss zum Hotelfachmann/zur Hotelfachfrau zu erlangen)
  Vorabinformationen erhalten Sie unter: 

Tel.: 0 54 24/220-603 Frau Janböke 
maike.janboeke@drv-westfalen.de

Es erwartet Sie eine qualifizierte Ausbildung in kooperativer  
Arbeitsatmosphäre in einer modernen Rehabilitationsklinik.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre 
Bewerbung bis zum 15. 10. 2012 mit Lichtbild, Lebenslauf und 
letztem Schulzeugnis.

RehaKlinikum Bad Rothenfelde RehaKlinikum Bad Rothenfelde
Klinik Teutoburger Wald  Klinik Münsterland 
Teutoburger-Wald-Str. 33 Auf der Stöwwe 11
49214 Bad Rothenfelde 49214 Bad Rothenfelde
www.klinik-teutoburger-wald.de www.klinik-muensterland.de

Farmingtons Automotive GmbH
Beekebreite 18-20

49124 Georgsmarienhütte

Tel: 05401 490 777

Mail:  karriere@farmingtons-group.com

Web: www.farmingtons-automotive.com

Engineering   ·   Prototypenbau   ·   Werkzeugbau   ·   Produktion   ·   Fahrzeugpanzerung


